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3iifammetigttrn<jfn ton ïetljorio

ftm Canton 23ern foïï, rote man
fjört, ein 5îttrort enftieren, in loefdjem
nodj nie eine etbgenöffifdje Äomnrifftöu
getagt tjat. Sie Sinpöruug, bic unter
beu bortigen Gcinrootjnern tjertfcrjt,
toirb iebenuanu begreif ttctj finben.
©djon lange finb Schritte gclplant, um
biefem unerfjörtcu Ucbelftanb abjufjef=
fen. ÛDÎan ift fidj nur nodj nidjt einig,
roaë man tun foff. Sie einen iooffeu
eine bireïte pétition an bie eibgcnöf=
fifdjen Stäte crgefjen laffen, bie anbern
finb für eine Äollefiiüreflamc mit beut
©afje: @mpferjfen§ioerter 23etfamm=
lungëort für etbgenöffifdje Äommif*
fionen." Sa bte Seutrijen nicfjt einig
toerben fönnen, fjaben loir unë ent=

fdjfoffcn, bie ©acl;c auf biefem SBege

pttblif ju madjen. gaflë ber Scebef=
fpafter" im Shtubeëfjaufe lotrflidj ge=
fefen toerben foffte, fann ber Staute beë

betoufjten ^htrortcê burdj £ftttercffen=
ten bei ber Stebaftiou erfragt roerben.
SBir fürdjtcn nur, bafj' niemanb gfau=
ben toirb, cê gebe nodj einen fofdjcn
Drt

*
ftn ©ofotfjurn tjat bor mefjreren

SBodjen eine Äolfaubation eineë bf=

feutfidjen 23auroerfeê ftattgefunben.
©efbftOerftänbftdj fdjlofj fidj 'baran ein
gemeinfdjaftlictjeê SJcittageffcn, aber
au bemfelben rourben feine Sieben ge=

fjaften. ©o melbete bie ,,©-=3-"
SBenn b a § feine tuerftoürbige Sat
facfje ift

*
©djon bor fängerer fttit fjat ber

(Senfer ©taatêrat bie ©djfiefjung ber
©enfer öffentfidjen §äufcr auf ©nbe
ScoOentber angeorbnet. ©ê foff tatfädj»
ftcfj einen ©enfer geben, ber barau
glaubt, bafj man bom Sejember ab
in ©djnäf" in ©ad unb Slfdje roan=
bein toirb. SI6er biefer ©enfer fjat baë

$nferat nidjt gelefen, roortn für ben

Ättrfaal junge, fjübfdje Sänjcrinuen
gefudjt ioitrbctt. Slufjerbcm ift btcfer
©enfer nur ein importierter 33au=
boië".

*
Eine im Skrfagc beë 33obofo b'ft*

icifia" crfcfjicnctte mifitärifdje ©njtjfki;
päbie ioeifj bon ber ©tabt SI a r a u
foigenbeê ju beridjten: 190,000 ©tn=

iootjner. Sleltefte Äanonengiefjerer. ©ifj
beê eibgenöffifetjen ©djût^eufefteë."
SJcan fietjt, bafj unfer ©eograp(jicuu=
terrtdjt nicfjtê taugt. ftd) mufjte 40
^afjre aft roerben, um enblidj gu cr^
fafjren, loa unfere Äanoncit fjcrfom»
men unb bafj bte ©tabt ßüttcrj niiitbc»
ftenë jtoet SJtiflionen ©tnrooljncr fja*
ben mufj.

*
ftn Seutfdjlanb finb S3eftrcbuugcn

im ©ange, baë SBort eieftrijitat"
alê grembtoort gänjlidj auëjumerjcn
unb bafür baë gut beutfdje" SBort
23ernfraft" ju berloeitben. Siefeê Ietj=
terc leitet man bon ber ©ntbedung ber
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,,©a ftnb mir aber bod) eleganter alé euferi SSorfafjre !"

©fef'trijität fjer, bie befaitntlicfj irgenb
etroaë mit Sicrnftein ju tun Ijat. ftd)
toerbe midj nidjt aufregen, roenn baê
SBort audj ju unë fommen foffte. ©ë
ift fdjlicfjltdj egal, rote man fidj auë=
brüdt. Stber borforglidjertoeife fjabe tdj
meinen ©fjauffettr, ber 23 e r n beim
Ijiefj, entlaffen, nenne meinen jungen,
ber biêfjer 23 e r n Ijarb gerufen tourbe,
bei feinem jroeiten Scamen S?epomuf"
unb fjabe meinen Sieblingërounfdj,
einen 23 c r n fjarbiner anjufdjaffen, be*

graben, ©cfbftberftänbficlj toirb audj
meine natürlidje Slntipatfjte gegen bie
©tabt 23 e r n nidjt bermtnbert. ftd)
loerbe bielmetjr nodj roentger borttjin
gefjen, alë biêfjer. SJcan fann fcfjliefj=
lidj nie loiffen

*
23on einem ©eroitter mit 23Iif3 unb

SBoffenbrudj" roufjte eine mitteffctjloci»
jerifdje £agcëjettung unfängft ju be=

ridjten. Sarau ift natürfidj ntcfjtê
SJcerfioûrbigeê, rooljl aber baran, bafj
eê nadj ber SJcetnung biefeê 23Iatteê
auefj ©eroitter o fj n c 23 I i tj geben
fann.

*
Sîadj bem 23arjr. Kurier" gibt eë

in Steidjenborf bei SJcooêburg (23arjern)

eilten SJcanu, ber für fidj allein einen
23eretu gegrünbet fjat. Slrtfdjeinenb mit
feinem biêfjerigen Skrein unjufrtebcn,
fdjaffte er fidj eine ^ßriüatfafjne an
unb erfdjeint ntit ifjr feit fafjren an
allen patriottfcfjen fjeften. ©r fdjeint
fidj ben alten ©prudj ber ©olbaten
gemerft ju fjaben: ^auf Sir eine Äa=
nonc unb madj Sidj felbftänbig!
SBenn man bebenft, roaë fidj ber SJcanu

für SIerger erfpart, ben anbere in
ifjren 23ereinen mit Semiffionen, SBafj=
fen, ginanjen, Stibafitäten unb anbc»
ren unjäfjligen Singen Ijaben, fo mufj
matt jugeben, bafj er ein fdjroierigeë
Sßrobfem auf geniale SBeife geföft fjat.

£>err 23unbeêrat §aab fjat in ber
.perbftfeffion beê Scationafrateë bei ber
©eantröortung einer Interpellation
ben lapibaren ©at) geprägt: Stebe,
roie bu, loenn man brtteft, roünfdjen
loirft, gefdjroaf3t ju Ijaben!" ftd)
fjabe midj bte ganje ftdt tjer befon»
neu, auf roefdje SBeife idj §errn §aab
meine Slnerfeunung für foOiel ©atire
unb ©eift auêbritden fönnte. ftefyt fjab'
idj eê enblidj gefunben: SBie roâr'ê,
toenn man ben .^erm 23unbeêrat jur
SJcitarbeit am Scebelfpalter" auffor»
bern roürbe?
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Merkwürdige Tatsachen
Zusammengetragen vo» i!cthario

Ini Kanton Bern soll, wie man
hört, ein Knrort existieren, in welchem
noch nie eine eidgenössische Kommission
getagt hat. Die Empörnng, die nnter
den dortigen Einwohnern herrscht,
wird jedermann begreiflich finden.
Schon lange sind Schritte geplant, nm
diesem unerhörten Uebelstand abzuhelfen.

Man ist sich nnr noch nicht einig,
was man tun soll. Die einen wollen
eine direkte Petition an die eidgenössischen

Räte ergehen lassen, die andern
sind fiir eine Kollektivreklame mit dem
Satze: Empfehlenswerter Versammlungsort

für eidgenössische Kommissionen."

Da die Leutchen nicht einig
werden können, haben wir uns ent-
schlosscn, die Sache auf diesem Wege
publik zu machen. Falls der
Nebelspalter" im Bundeshause wirklich
gelesen werden sollte, kann der Name dcs
bewußten Kurortes dnrch Interessenten

bei der Redaktion erfragt werden.
Wir sürchten nur, daß niemand glauben

wird, es gebe noch einen solchen
Ort

Jn Solothurn hat vor mehreren
Wochen eine Kollaudation eines
öffentlichen Bauwerkes stattgefunden.
Selbstverständlich schloß sich daran ein
gemeinschaftliches Mittagessen, aber
an demselben wurden keine Reden
gehalten. So meldete die S.-Z."
Wenn das keine merkwürdige Tai
sache ist

Schölt vor längerer Zeit hat der
Genfer Staatsrat die Schließung der
Genfer öffentlichen Häuser auf Ende
November angeordnet. Es soll tatsächlich

einen Genfer geben, der daran
glaubt, daß man vont Dezember ab

in Schriäf" in Sack nnd Asche wandeln

wird. Aber dieser Genfer hat das
Inserat nicht gelesen, worin für den

Kursaal junge, hübsche Tänzerinnen
gesucht wurden. Außerdem ist dieser
Genfer nnr ein importierter Vau-
dois".

Eine im Vertage des Popolo d'J-
talia" erschienene militärische Enzyklopädie

weiß von der Stadt Aarau
folgendes zu berichten: 190,000
Einwohner. Aelteste Kanonengieherer. Sitz
des eidgenössischen Schützenfestes."
Man sieht, daß unser Geographieunterricht

nichts taugt. Jch mußte 40
Jahre alt werden, nm endlich zu
erfahren, wo unsere Kanonen herkommen

und daß die Stadt Zürich mindestens

zwei Millionen Einwohner
haben mnß.

Jn Deutschland sind Bestrebungen
im Gange, das Wort Elektrizität"
als Fremdwort gänzlich auszumerzen
und dafür das gut deutsche" Wort
Bernkraft" zil verwenden. Dieses
letztere leitet man von der Entdeckung dcr
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Da sind mir aber doch eleganter als euseri Vorfahre!"

Elektrizität her, die bekanntlich irgend
etwas init Bernstein zu tun hat. Jch
werde mich nicht aufregen, wenn das
Wort auch zu uns kommen sollte. Es
ist schließlich egal, wie man sich
ausdrückt. Aber vorsorglicherweise habe ich
meinen Chanffenr, der Bern beim
hieß, entlassen, nenne meinen Jungen,
der bisher Bern hard gerufen wurde,
bei seinem zweiten Namen Nepomuk"
und habe meinen Lieblingswunsch,
eineit Bern hardiner anzuschaffen,
begraben. Selbstverständlich wird auch
meine natürliche Antipathie gegen die
Stadt Bern nicht vermindert. Jch
werde vielmehr noch weniger dorthin
gchen, als bisher. Man kann schließlich

nie wissen
Ii-

Bon einein Gewitter mit Blitz und
Wolkenbruch" wußte eine mittelschweizerische

Tageszeitung unlängst zu
berichten. Daran ist natürlich nichts
Merkwürdiges, Wohl aber daran, daß
es nach der Meinung dieses Blattes
auch Gewitter ohne Blitz geben
kann.

Nach dem Bahr. Kurier" gibt es
in Reichendorf bei Moosburg (Bayern)

einen Mann, dcr fiir sich allein einen
Verein gegründet hat. Auscheinend mit
seinem bisherigen Verein unzufrieden,
schaffte er sich eine Privatfahne an
iind erscheint mit ihr seit Jahren an
allen patriotischen Festen. Er scheint
sich den alten Spruch der Soldaten
gemerkt zu haben: Kauf Dir eine
Kanone nnd mach Dich selbständig!
Wenn man bedenkt, was sich der Mann
für Aerger erspart, den andere in
ihren Vereinen mit Demissionen, Wahlen,

Finanzen, Rivalitäten und anderen

unzähligen Dingen haben, so muß
man zugeben, daß er ein schwieriges
Problem auf geniale Weise gelöst hat.

Herr Bundesrat Haab hat in dcr
Herbstsession des Nationalrates bei der
Beantwortung einer Interpellation
den lapidaren Satz geprägt: Rede,
wie du, wenn man druckt, wünschen
wirst, geschwatzt zu haben!" Ich
habe mich die ganze Zeit her besonnen,

auf welche Weise ich Herrn Haab
meine Anerkennung für soviel Satire
und Geist ausdrücken könnte. Jetzt hab'
ich es endlich gefunden: Wie wär's,
wenn man den 5>errn Bundesrat zur
Mitarbeit am Nebelspalter" auffordern

würde?
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